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Biodiversität und Fernerkundung
Welche Indikatoren sind erkennbar?

Welche Fernerkundungsdaten sind relevant?

Grenzen & Schwierigkeiten

Einsatzmöglichkeiten âPraktische Bespiele
Räumliche Auflösung (Projektauswahl - Heide / Moor / Wald)

Spektrale Auflösung (ENMAP)

Zeitliche Auflösung (phänologische Normkurven)

GIS - Modellierung âMehrwert von Fernerkundungsinformationen
Habitatmodellierung

Versiegelung

Zusammenfassung & Ausblick

INHALT
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INDIKATOREN

D Biodiversität ist ein komplexer Begriff mit mehreren Hierarchieebenen, der 
unter unterschiedlichen Aspekten gesehen und analysiert werden kann.

D Mit Fernerkundung können i. d. R. nur Indikatorenfür Biodiversität 
abgebildet bzw. abgeleitet werden (kein kompletter Überblick).

D Biotoptyp, Landnutzungsart oder deren Zusammensetzung als geeignetes 
Habitat für bestimmte Arten (z. B. Heidelerche, Schreiadler)

D Bewertungen, z. B.: Naturnähe bzw. Hemerobie von Biotoptypen oder 
Landnutzungsarten;

D Störungen bzw. Entwicklungstrends von Einzelflächen oder Gebieten 
(multitemporaler Fernerkundungseinsatz);

D ôG¿nstiger Erhaltungszustandä von Lebensraumtypen (LRT) im Rahmen des EU-
Programms ôNatura 2000ä âfür einzelne LRT  zu definieren.

D Nicht für alle Ebenen und Aspekte der Biodiversität sind Beiträge der 
Fernerkundung nutzbar.

verändert nach Kenneweg, 2007
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WELCHE INDIKATOREN SIND FERNERKUNDUNGSTAUGLICH?

Ebenen

Aspekte

Genetische 

Biodiversität

Artenvielfalt Biotop-

vielfalt

Struktur
- (x) x

Komposition 

(Muster)
- (x) x

Funktion - - (x)1)

Bemerkungen (Hyperspektral-

sensoren?)

Nur Pflanzen; hohe 

Auflösung 

1) Trends nur 

multitemporal 

messbar

verändert nach Kenneweg, 2007


